
Ein grandioser Start
war das gestern in die
Jugendliteraturwoche
»kinderleicht & lesejung«
im Hausacher Rathaus-
saal – der bei den über
100 jungen Zuhörern fast
zu platzen drohte.

VON CLAUDIA RAMSTEINER

Hausach. Jan Hensen hat
sich so sehr ein iPadgewünscht.
Und bekommen hat er – ein lee-
res Notizbuch. Doof. Aus lauter
Verzweiflung schreibt er dort
alles hinein, was er in seinem
Urlaub in Italien erlebt. Italien
ist saudoof! – sagt Jan Hensen.
Und seine Schwester Hannah
auch. Und Hendrik Lehmann
erst recht – ein Typ wie aus
den Textaufgaben der Mathe-
bücher, der dem Jan ausge-
rechnet im Urlaub den Weg
kreuzenmuss.

Einen witzigeren, ori-
ginelleren Einstieg in die
Kinder- und Jugendlitera-
turwoche »kinderleicht &
lesejung« wie das Reiseta-
gebuch von Jan Hensen ali-
as Autor und Grafikdesigner
Hans-Jürgen Feldhaus hätte
man sich gar nicht vorstellen
können.

Der Autor liest, bezieht sei-
ne faszinierten jungen Zuhö-
rer mit ein, zeichnet, beamt
die Illustration seines Jugend-
romans an die weiße Rathaus-
wand und hinterlässt bei den
über 100 Sechst- und Siebt-
klässlern den Eindruck, dass
Lesen vielleicht doch nicht so
doof ist. Zumindest nicht sol-
che Bücher, deren Autoren sich
ganz offensichtlich mit Zwölf-
jährigen und ihrer Sprache
auskennen. Auch wenn man,
wie Jan Hensen, in der Schu-
le keine Granate ist. Die Situ-
ation, dass man im Leben wie
in den Computerspielen einen
Neustart-Knopf brauchte, ei-
nen »Drück-mich-und-alles-ist-
wieder-gut-Button«, die ken-
nen schließlich alle.

Auch
die Erwachsenen, die

immer wieder ebenso laut la-
chen wie die Kinder. So viel
wird selten gelacht im Hau-
sacher Rathaussaal. Dorthin
musste die erste Lesung von
»kinderleicht & lesejung« um-
ziehen, weil die vielen ange-
meldeten Zuhörer gar nicht in
den Historischen Keller des
Herrenhauses gepasst hätten.

Weit über 1000 Kinder
»Toll, dass so viele gekom-

men sind und dass ihr hier
so viele Autoren live erleben
könnt«, freute sich Bürgermeis-
ter Manfred Wöhrle, der sei-
nen Ratssaal dafür natürlich
gern zur Verfügung stellte –
weil »die Verbindung Literatur

– Schule – Sprache ei-
ne ganz wichtige ist«.

Auch Alexandra
Herrmann von der

Bildungsregion Ortenau, die
den organisatorischen Teil der
Anmeldungen übernommen
hatte, war »völlig platt, dass
sich insgesamt für die 17 Le-
sungen weit über 1000 Kinder
angemeldet haben«.

»Wir brauchen dieWorte und
die Worte brauchen uns, um at-
men zu können«, erklärte Ul-
rike Wörner den Kindern in
einem Satz den Sinn dieser Wo-
che. Die Geschäftsführerin des
Friedrich-Bödecker-Kreises hat
die Woche mitkonzipiert. Mit
dem Atmen wurde es mit fort-
schreitender Lesung allerdings
schwierig bei der Hitze und
der Überfüllung des Ratssaals.
Die Kinder stürmten dennoch
nicht gleich nach der Lesung ins
Freie: Sie löcherten den Autor

mit Fragen und umringten ihn
amAutogrammtisch.

»Macht Lust zu lesen«
»Witzig geschrieben, auch

die Zeichnungen, wir haben
wirklich Lust bekommen, das
Buch zu lesen«, sagten Adri-
an und Johannes aus Steinach,
und Philipp aus Oberwolfach
fand »einfach alles gut!«

José Oliver strahlte bei der
Begrüßung ob der riesigen Re-
sonanz der Jugend. »Toll, dass
eure Lehrerinnen das organi-
siert haben«, zollte er auch den
Schulen ein Lob. Schließlich
gebe es »so eine Woche nur ein-
mal in Deutschland«.

»Lesen ist alles andere als doof«
Hans-Jürgen Feldhaus begeisterte mit seinem Debüt-Roman »Echt Abgefahren« die Leselenz-Jugend

So macht Literatur Spaß: Der Start in die Jugendlitera-
turwoche »kinderleicht & lesejung« war gestern grandi-
os. Weit über 100 Kinder füllten den Ratssaal, ließen
sich von Hans-Jürgen Feldhaus und seinem Buch »Echt
Abgefahren« begeistern und stellten sich anschließend
um eine Autogrammkarte an. Fotos: Claudia Ramsteiner
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